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Die Brut des Buntſittichs.

(Im Handel Roſella genannt; Psittacus– Platy

cercus – eximius).

Mittheilung des Herrn Photograph Otto Wigand in Zeitz.

Seit einigen Jahren überwintere ich meine

Papageien, – ſämmtlich Auſtralier – in einer

Kammer, in welcher Tag und Nacht das Fenſter

geöffnet bleibt, und ſetze ſie dann im Frühjahr

ſehr zeitig, wenn möglich ſchon im Februar in

das Vogelhaus im Garten. In der Regel fangen

ſie dann ſchon ſehr bald an zu niſten und meiſt

auch mit gutem Erfolge.

Im vorigem Herbſt erhielt ich von einem Freunde

ein Paar Buntſittiche, welche derſelbe in Geſellſchaft

von Nymphen und Wellenpapageien gehalten und

auch bereits zum Niſten gebracht hatte. Als ich ſie

zu meinen übrigen Papageien in den Winterraum

brachte, benahmen ſie ſich daher gegen die ihnen

geien(Singſittich) ſehr friedfertig. Als jedoch ſpäter noch

ein Paar rothe Pennants-Sittiche dazu kamen, war

es mit dem Frieden vorbei. Letztere, obgleich bedeu

tend größer, wurden von den Buntſittichen überall

mit ſolcher Erbitterung verfolgt, daß ich mich, um

die Ruhe wiederherzuſtellen entſchließen mußte, die

Pennants-Sittiche herauszufangen. .»

Die Winterkälte ſchien die Buntſittiche ebenſo

wenig wie die anderen Papageien zu beläſtigen.

So lange das Waſſergefäß nicht eingefroren war,

nahmen ſie ſogar in dem eiskalten Waſſer täglich

mit ſichtlichem Behagen ein Bad und durchnäßten

dabei das Gefieder ganz gründlich. Die Wellen

papageien hatten ſogar während des Winters geniſtet

und mehrere Bruten groß gezogen.

Im Februar brachte ich die ganze Geſellſchaft.

in das Vogelhaus im Garten und es dauerte auch

nicht lange, ſo fühlten ſich Nymphen und Singſittche

in dem bekanntem Raume wieder heimiſch und ſuchten

ihre alten Niſtkäſten wieder auf. Doch da waren

in ihrer Abweſenheit noch andere, größere Käſten

angebracht, und auch dieſe mußten unterſucht werden.

Das Weibchen der Singſittiche, welches von jeher

die ſenkrecht hängenden Kaſten bevorzugt hatte,

ſchlüpfte bald in den größeren, bald in den

ihm ſeit Jahren bekannten, und auch die Nymphen,

welche lieber in den wagerecht hängenden Kaſten

bekannte Geſellſchaft, wie auch gegen Rothrumpfpapa- niſteten, beſuchten bald die größeren, bald die kleineren.
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Vogelkrankheiten.

Schnitt der Bürzeldrüſe.

Die meiſten Vogelkundigen und Züchter ver

dammen unter allen Umſtänden die Heilung des

Pipſes durch irgend eine Operation. Einer der

ſelben drückt ſich ſogar ſehr ſtark aus und ſagt:

das Abſchneiden der Bürzeldrüſe ſei geradezu Thier

quälerei.

Von Herrn Oberlehrer Walter hier, erhielt ich

im verfloſſenen Spätſommer, ein von ihm ſelbſt

gezüchtetes Zebrafinken-Männchen. Daſſelbe ent

wickelte ſich zu meiner großen Freude ſehr ſchnell

und hatte ſchon im September ein vollſtändig aus

geprägtes Gefieder. Mitte Oktobers bemerkte ich,

daß dieſer Vogel nicht mehr ſo lebhaft als früher

war und nur ſelten den Trompeterton erſchallen

ließ, zeitweiſe auch mit rauhem Gefieder theilnamlos

in einer Ecke des Bauers ſaß. Dieſer Zuſtand

währte 14 Tage; das Thier ließ mehr und mehr

vom Futter ab und badete ſich nicht mehr wie

früher, täglich zweimal. Eines Morgens bemerkte

ich, daß der Zebrafink, den Schnabel in den Federn,

völlig theilnamlos geworden. Ich ſchritt nun zur

Operation der Bürzeldrüſe, die ich an meinen

Vögeln und Hühnern bei gleichen Krankheitser

ſcheinungen bereits ſehr oft mit dem günſtigſten

Erfolge ausgeführt hatte. Ich fing den Vogel,

der ſich ruhig vom Stabe abnehmen ließ und ſchnitt

mit einer ſcharfen, zu einer derartigen Operation

geeigneten, mit der Spitze nach oben gebogenen

Scheere die Erhöhung der Bürzeldrüſe ſo tief ab,

daß auf allen Seiten der Wunde ſich ein Blutrand

zeigte, dann benetzte ich die Wunde mehrere Mal

mit Speichel und ſetzte das Thier wieder in den

Käfig zwiſchen meine anderen Prachtfinken. Der

Vogel war, wie vorher ſchon, nicht im Stande

hoch zu fliegen und blieb in trauriger Stellung

eine Stunde ſitzen. Nach dieſer Zeit fand ich ihn

auf dem unteren etwa 5 Zoll vom Boden des

Bauers entfernten Stabe, ſich den Schnabel putzend.

Abends, ungefähr acht Stunden nach dem Schnitt,

ſaß er zwiſchen den andern Vögeln auf dem ober

ſten Stabe des Bauers. Die andern Morgens

vorgeſetzte eingequellte Hirſe fraß er begierig, eben

ſo Grünes. Nach einigen Tagen bemerkte ich, daß

der Vogel oft mit dem Schnabel nach der wunden

Stelle fuhr und ſich ſchüttelte. Am 5. Tage badete

er ſich aber bereits wieder und zeigte ſich in ſeinen

Bewegungen wie im geſunden Zuſtande. Seitdem

iſt dieſer Vogel ununterbrochen geſund geblieben,

läßt den Trompeterton mehr wie mir lieb iſt er

ſchallen und zeichnet ſich vor allen andern meiner

Vögel durch ſein herrliches Gefieder aus.

Sie ſagen vielleicht, dieſer Fall entſcheidet noch

nicht; deshalb erzähle ich noch einen zweiten und

dritten. Von Herrn Gudera erhielt ich im November

ein Tigerfinken-Männchen im vollen Gefieder. Bei

demſelben ſtellten ſich nach 14 Tagen Krankheitser

ſcheinungen wie bei dem Zebrafink ein. Hier ſchritt

ich nun ſchon früher zum Schnitt der Bürzeldrüſe

und wieder zeigte ſich dadurch der günſtigſte Erfolg.

Bei dieſem Vogel habe ich die eigenthümliche Be

merkung gemacht, daß derſelbe nach acht Tagen

am ganzen Körper, vorzugsweiſe an der Bruſt im

Gefieder hellaſchgrau wurde. Erſt jetzt zeigen ſich

auf den Flügeln einzelne weiße Punkte und die

Farbe der Federn an der Bruſt nimmt einen An

flug von Graugrün an, ähnlich der Färbung der

Graßmücke. (Schluß folgt). -

Thierſchutz-Beitung.

* Bei den Verhandlungen über den internatio

nalen Schutz für Vögel dürfte es ſich empfehlen, auch

der Reiſetaube zu gedenken!

Die Geſetze, welche das Schießen zahmer Tau

ben, Enten u. Dgl. durch ſogenannte Jäger ver

bieten, ſollten überall verſchärft werden. Ebenſo

ſollte man auch in Deutſchland allenthalben Prämien

für das Tödten der Raubvögel ausſetzen, wie das

in Belgien geſchieht. Robert Peltzer in Rheydt.

Dem „Deutſchen Thierſchutz-Verein“ in Berlin

ſind vom Kaiſer Korporationsrechte verliehen, ſo

daß derſelbe eine nicht unbeträchtliche Erbſchaft,

welche das Fräulein Julie Henrittte Krone

ihm zugewendet, in Empfang nehmen und für ſeine

Zwecke verwenden darf. Damit hat dieſer Verein

zugleich die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten,

nachdem ſein Statut vom Oberpräſidium der Pro

vinz Brandenburg beſtätigt worden.

Zugleich ſei bemerkt, daß die erſte allgemeine

Vereins-Verſammlung, in welcher Herr Dr. Max

Schaßler einen Vortrag „Ueber die äſtetiſche Be

deutung des Thierſchutzes“ halten wird, am 16.

Dezember ſtattfindet.

Bericht über die Thier-Berſteigerung in Antwerpen.

In den Tagen vom 3. bis 4. September verſammelten

ſich, wie in jedem Jahre, auch diesmal die hervorragendſten

Thierkundigen, Liebhaber und Händler, um dem öffentlichen meiſt

bietenden Verkauf von Vierfüßlern, Vögeln und Kriechthieren

in Antwerpen beizuwohnen. Es waren anweſend die Herren:

Dr. Bodinus, Direktor des zoologiſchen Gartens von Berlin,

Dr. Funk, Direktor des zoologiſchen Gartens von Köln, Dr.

Schoepff, Direktor des zoologiſchen Gartens von Dresden,
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Geoffroy de St. Hilaire, Direktor des Jardin d'Accli

mation und Renard, Sekretär des Jardin des Plantes von

Paris, Van Bemmelen, Direktor aus Rotterdam, Mait

land, Direktor aus dem Haag und ſämmtliche Herren Direkto

ren aus Belgien. Ferner waren eingetroffen die Herren Thier

händler C. Reiche aus Alfeld, C. Hagenbeck aus Hamburg,

Ch. Jamrath, Ch. Rice, Hawkins, Caſtany, Baker

und Leno aus London und Menagerie-Beſitzer Pianet. Auch

hervorragende Liebhaber, wie die Herren Graf de Beauffort,

de Renaiſſe, Cornely, Drion, Peotoliet, Van der

Snick und Moens betheiligten ſich bei dieſer, wie bei allen

früheren Verſteigerungen, und außerdem waren noch zahlreiche

Stellvertreter engliſcher und franzöſiſcher Liebhaber eingetroffen.

Herr Direktor Weſtermann in Amſterdam war durch den

Todesfall ſeines Sohnes am Erſcheinen verhindert.

Am erſten Tage wurde zum Verkauf von etwa 1000 Köpfen

kleiner Vögel geſchritten, unter denen wir beſonders grüne und

graue Kardinäle, verſchiedene Tangaren, Glanzdroſſeln, Wach

teln, Tukan's oder Pfefferfreſſer, Turakos, Flötenvögel, ferner

Arara's, Kakadu's und allerlei andere kurz- und langſchwänzige

Papageien, auch 60 Paar Tauben (Gimpel, Touleſer, Mon

taubans, Almonds, italieniſche Hühnertauben u. ſ. w.) und zahl

reiche Hühnerraſſen, darunter wiederum beſonders bemerkenswerth

die ſchwarzen Kochinchineſen, erwähnen müſſen. Am nächſten

Tage folgten die Faſanen und größeren Vögel, dann eine be

deutende Anzahl anderer Thiere, beſonders großer Vierfüßler.

Wir geben am Schluß noch ein Verzeichniß der hervorragend

ſten und intereſſanteſten verkauften Thiere und erlauben uns

zunächſt folgende Bemerkungen.

Die Thätigkeit des Herrn I. Wekemans, Direktor der

Société Royale de Zoologie für den geſammten euro

päiſchen und überſeeiſchen Thierhandel iſt bekannt und wir

freuen uns, darauf hinweiſen zu können, daß dieſelbe noch

immer eine ſteigende Bedeutung gewinnt und daß namentlich

dieſe öffentlichen Verſteigerungen noch alljährlich eine größere

Wichtigkeit erlangen. Dies ergiebt ſich daraus, daß der Ver

ſteigerungs-Betrag im Jahre 1870 nur 40,750 Frs., im Jahre

1871 dagegen 72,775 Frs. und in dieſem Jahre ſogar 80,000

betrug. In welcher Weiſe durch die Einführung, beſonders der

kleinen,Ä afrikaniſchen Prachtfinkenarten von Seiten

des Herrn Direktors Vekemans die deutſche Vogelliebhaberei

gefördert wird, das ergiebt ſich ſchon von vornherein aus den

in den Nrn. 21 und 22 enthaltenen Marktberichten.

Herr Vekemans vereinigt an jedem der beiden Verſtei

gerungstage die Gäſte, Kollegen und Genoſſen zum Gaſtmahl,

an welchem in dieſem Jahre vierzig jener Herren in heiterſter

Laune theilnahmen.

Die Verkaufsliſte hat Folgendes ergeben: 1 Rhinoceros

wurde erſtanden von Herrn Pianet für 10,400 Frs., 1 Eis

bär von Demſ. für 1550 Frs.; 1 Löwin von Herrn Dr. Funk

für 1550 Frs.; 1 Burchell's Zebra-Männch. von Herrn Direktor

Dr. Hammelrath aus Brüſſel für 1200 Frs.; 1 desgl. Wbch.

von Herrn Geoffroy für 1400 Frs.; 1 Quagga-Wbch. von

Herrn Dr. Bodinus für 2000 Frs.; 1 Kanna-Antilopen-Mch.

und 1 dgl. Wbch. von Herrn Geoffroy für 1400 Frs.; 1 Paar

Känguruhs von Demſ. für 900 Frs.; 1 Paar Warzenſchweine

(Phacochoerus) von Demſ. für 925 Frs.; 1 Mnch. echter

Lady Amherſt-Faſan von Demſ. für 1900 Frs.; 1 Mnch. Drei

viertel-Miſchblut dgl. Faſan für 1000 Frs. von Herrn Jam

rach; 1 Mnch. Halbblut dgl. Faſan von Herrn Geoffroy für

950 Frs.; 1 Pärchen Tragopan-Faſanen, vorjährige, von Herrn

Dr. Bodinus für 1100 Frs.; 1 Paar dgl. diesjährige von

Herrn Geoffroy "für 725 Frs.; 1 Pärchen Spiegelpfauen

(Polyplectron chinquis), vorjährige von Herrn Dr. Bodinus

für 1300 Frs.; 1 Mnch. und 2 Wbch. Königsfaſanen (Pha

sianus revesii seu veneratus), vorjährige, von Demſ. für

750 Frs.; 1 Pärchen dgl. diesjährige von Herrn Dr. Ham

melrath für 250 Frs.; 1 Pärchen Ohrenfaſanen (Crossoptilon

auritum), diesjährige, von Herrn Dr. Bodinus für 220 Frs.;

1 Pärchen Balchiſer Faſanen, vorjährige, von Herrn Geoffroy

für 260 Frs.; 1 Ä Swinhoé-Faſanen, vorjährige, von

Herrn Jamrach für 300 Frs.; 1 Pärchen Buntfaſanen (Ph.

versicolor) für 160 Frs.; 1 Pärchen ſchwarzhalſige Schwäne

1000 Frs. und 1 Pärchen ſchwarze Schwäne 200 Frs. von

verſchiedenen Liebhabern; 1 Pärchen Witwen- oder Nonnenenten

(Dendrocygna viduata) und 1 Paar Herbſtenten (D. autum

nalis) von Herrn Leno für 155 Frs. und 95 Frs.; verſchie

dene andere ſchöne Enten und Gänſe, wie Karolinen-, Bahama-,

Mandarinen-Enten u. dgl. in zahlreichen Pärchen, von mehre

ren Liebhabern wechſelnd von 35, 40, 45, 75, 85, 90 bis 100

Frs. für das Paar; 2 Turako's für 225 Frs., 2 Strauße für

750 und 1000 Frs., 1 Paar Sonnerats-Hühner und 1 Paar

Malayſche Hühner (Gallus sonnerati et G. furcatus) für

250 Frs. und 310 Frs., ſämmtlich von Herrn Dr. Bodinus.

Auf die geringeren Verkaufsgegenſtände, wie die kleineren

Vögel und Dergleichen können wir natürlich nicht mehr ein

gehen, weil uns dies zu weit führen würde.

Aus den Vereinen.

Die Ausſtellung des ,,Bereins der Münchener Geflügel

und Vogelfreunde.“

Auch bei uns regt ſich neuerdings, wie allenthalben durch

ganz Deutſchland, oder wol richtiger geſagt, in allen civiliſirten

Ländern, in erfreulicher Weiſe die Liebhaberei für gefiederte

Hausfreunde, für Stuben-, Haus- und Hofvögel.

Bei Gelegenheit der hier veranſtalteten großartigen Schau

ſtellung, welche Erzeugniſſe auf allen Gebieten der Landwirth

ſchaft, jedoch nur aus dem engern Vaterlande Baiern, umfaßte,

waren auch die Abtheilungen, welche der „Gefiederten Welt“

zugehörig ſind, in verhältnißmäßig bedeutender Weiſe beſchickt.

Nach dem V. Abſchnitt des Katalogs, umfaſſend das Geflügel

und zwar 1. Hühner, 2. Tauben, 3. in- und ausländiſche Sing

und Ziervögel haben wir Folgendes zu berichten.

Von Hühnern in zahlreichen Raſſen waren vorzüglich

ſchöne Eremplare vorhanden. Den I. Preis erhielten: ein

Stamm diesjährige geſperberte Italieniſche Hühner des Herrn

Jg. Friedrich hier; ein St. weiße Paduaner des Herrn

Louis Géné in Augsburg; ein St. weiße engliſche Zwerghüh

ner des Herrn Benz hier; ein St. diesjährige gelbe Kochinchina

Hühner des Herrn Rudolf hier; ein St. diesjährige geſperberte

Prinz Albrecht-Hühner des Herrn Xaver Mühlbauer hier.

Den II. Preis erhielten: ein St. ſchwarze Polands mit weißer

Haube des Herrn von Stubenrauch in Freiſingen; ein St.

Goldbrabanter der Frau Anna Smidbauer in Sünching;

ein St. Italieniſche Hühner des Herrn Delcroix hier: ein

St. zweijährige gelbe Kochinchina-Hühner des Herrn Géné;

ein Stamm weißer Seidenhühner des Herrn J. Herrmann

hier; ein St. weißer Strupphühner des Herrn Rudolf; ein St.

Goldbantam, ein Dgl. Viktoria-Brabanter und ein Dgl. La Flèche

Hühner des Herrn M. Müller hier. Den III. Preis erhielten:

ein St. Goldbantam-Hühner des Herrn M. Müller hier. Je

ein St. gelbe Kochinchina-Hühner, im Alter von 1% Jahr,

4–5 Monat, 3. Monat und 2 Monat des Herrn Friedrich

wurden mit der ſilbernen Medaille bedacht.

Auch die ziemlich reichhaltige Sammlung von Tauben

hatte herrliche Exemplare aufzuweiſen. Mit dem I. Preiſe

wurden ausgezeichnet: ein Paar vielfarbige Almonds-Tümmler

des Herrn Mar Deigelmayr hier: ein P. ſchwarze Maltheſer

und ein P. ſchwarze Hühnerſchecken des Herrn Friedrich hier;

ein P. fahle Römertauben des Herrn A. Bayer in Eſſlingen;

ein P. ſchwarze und ein P rothe Biberacher-Tauben, ein P.

ſchwarze, weißgeſtreifte Schwalben, ein P. weißſchwänzige,

weißgeſtreifte und ein P. blaßrothe Biberacher-Tauben des Herrn

H. Wiedemann in Krumbach; ein P. rothflügelige Locken

tauben, ein P. rothe und ein P. blaue weißgeſtreifte Schwalben

und 1 P. gelbe Trommeltauben des Herrn F. Wahlhammer

hier; ein P. rothſcheckige Nürnberger Bagdetten des Herrn

Helwig; ein Paar gelbſcheckige Dgl. des Herrn Enders;

ein P. ſchwarzſcheckige Dgl. des Herrn Letſch; ein P blau

ſcheckige und ein P. rothſcheckige Dgl. des Herrn Abend;

ein P. rothſcheckige Dgl. des Herrn Frank; ein P. gedeckte

rothſcheckige Dgl. des Herrn Emilius; ein P. einfarbig gelbe

Dgl. des Herrn Hartung; ein P. weiße Dgl. des Herrn Kieſel.

Zu bemerken iſt, daß die Beſitzer dieſer ſchönen Nürnber

er Bagdetten ſämmtlich Mitglieder des „Vereins der Nürnberger

aubenfreunde“ ſind. (Schluß folgt.)

Der Bericht über die Vogelausſtellung des landwirthſchaft

lichen Schaufeſtes der Provinz Weſtfalen in Hamm kann leider

erſt in der nächſten No. erſcheinen.
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